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Fachkräfte  
für die Zukunft
Wie Deutschland Klimawandel 
und Migration strategisch  
begegnen kann

Deutschlands Wirtschaft droht in zentralen Zukunftstechnologien,  
darunter der Elektromobilität, den Anschluss zu verlieren. Zusätzlich 
verlangsamt der Fachkräftemangel die Nachhaltigkeitstransformation. 
Teil der Lösung kann die Einwanderung „grüner“ Fachkräfte aus dem 
außereuropäischen Ausland sein. Indem die Bundesregierung die  
Zuwanderung von Fachkräften aus Ländern mit hohen Klimarisiken 
fördert, zahlt dies auch auf Deutschlands Verpflichtungen in Bezug auf 
internationale Klimaanpassung ein. 

 – Für den Industriestandort Deutschland stellt die Transformation hin 
zu nachhaltigen Wertschöpfungsketten und einem klimaneutralen 
Wachstumsmodell eine Herausforderung dar, die durch den Arbeits-
kräftemangel verschärft wird. 

 – Fachkräfteeinwanderung, auch aus dem außereuropäischen Ausland, 
kann helfen, Lücken zu schließen. Durch die Ausbildung und  
Anwerbung „grüner“ Fachkräfte aus besonders klimavulnerablen 
Ländern kann Deutschland Synergien zwischen Wirtschaftspolitik 
und Entwicklungszusammenarbeit erzeugen. 

 – Der Ausbau grüner Technologien dient längst nicht mehr nur dem 
Schutz der globalen Gemeingüter, sondern ist Voraussetzung für  
die Sicherung der Wettbewerbsfähigkeit einer modernen Wirtschaft. 
Auch weil zunehmend systemische Rivalitäten mit China in den  
Vordergrund treten. 
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EINLEITUNG 

Ein Blick in die Zukunft: Im Jahr 2045 ist die grüne 
Transformation in Deutschland erfolgreich umgesetzt, 
das Land ist klimaneutral. Die Energieversorgung er-
folgt nahezu vollständig aus erneuerbaren Energien. 
Für die Industrie war mit der Abkehr von fossilen 
Energieträgern eine wettbewerbsfähige Neuausrich-
tung des Standorts verbunden: Ehemals emissions-
intensive Branchen konnten mehrheitlich gehalten 
werden und haben den Wandel zu klimafreundlichen 
und ressourcenschonenden Produktionsverfahren ge-
meistert. Wirtschaftsexpertinnen und -experten be-
tonen, dass auch die gesteuerte Zuwanderung einen 
wichtigen Anteil am Gelingen der Transformation hat-
te. Teil der Maßnahmen vor knapp 20 Jahren waren 
spezielle Programme, um Fachkräfte mit „Green Skills“ 
zu gewinnen. Darunter aus Ländern, die hohen Klima-
risiken ausgesetzt und in denen die Lebensgrundlagen 
vieler Menschen gefährdet sind. Vorausschauend wur-
de dort in die Ausbildung von Fachkräften investiert, 
auch mit deutscher Unterstützung. Dies eröffnete ih-
nen sowohl Chancen auf dem Arbeitsmarkt in ihren 
Heimatländern als auch in Deutschland. 

Zurück in die Gegenwart: Neben der Bildung einer 
neuen Regierung steht Deutschland im Frühjahr 2025 
vor der Herausforderung, einen Weg aus der Rezes-
sion zu finden. Das Vertrauen in die Innovations- 
und Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Wirtschaft 
scheint allerdings getrübt. Zusätzlich gefährdet der 
Fachkräftemangel die grüne Transformation der Wirt-
schaft und wird laut dem aktuellen Fachkräfte-Report 
der Deutschen Industrie- und Handelskammer (DIHK) 
zum Standortrisiko.1 Allein mit heimischen Fachkräf-
ten ist der tiefgreifende Umbau von Gesellschaft und 
Wirtschaft kaum zu stemmen, vor allem nicht in zen-
tralen Handlungsfeldern wie der Energiebranche. 
Doch in der gegenwärtig polarisierten Migrationsde-
batte ist wenig Raum für eine sachliche, an Bedarfen 
orientierte Diskussion um Fachkräftezuwanderung. 
Gleichzeitig führt der Klimawandel bereits heute da-
zu, dass Menschen in einigen Regionen dieser Erde 

1 Vgl. Deutsche Industrie- und Handelskammer, „Fachkräfteengpässe gefährden Erfolg in wichtigen Schlüsseltechnologien“, 29.11.2023, 
https://www.dihk.de/de/themen-und-positionen/fachkraefte/beschaeftigung/fachkraefteengpaesse-gefaehrden-erfolg-in-wichtigen-
schluesseltechnologien-107880 (abgerufen am 28.02.2025).

2 Das Klimaschutzgesetz (KSG) sieht eine schrittweise Reduktion von Treibhausgasemissionen im Vergleich zum Jahr 1990 vor: mindestens 65 Prozent 
Minderung bis 2030 und 88 Prozent bis 2040. Vgl. Die Bundesregierung, „Klimaschutzgesetz und Klimaschutzprogramm. Ein Plan fürs Klima“, 
17.07.2024, https://www.bundesregierung.de/breg-de/aktuelles/klimaschutzgesetz-2197410 (abgerufen am 28.02.2025).

3 Im „Klimaschutzprogramm 2023“ hat die Bundesregierung umfangreiche Maßnahmen in sechs Handlungsfeldern definiert: Energiewirtschaft, 
Gebäude, Industrie, Verkehr, Landwirtschaft und Landnutzung, Landnutzungsänderung und Forstwirtschaft. Vgl. Die Bundesregierung, 
„Klimaschutzprogramm 2023: Mit großen Schritten zur Klimaneutralität“, 04.10.2023, https://www.bundesregierung.de/breg-de/aktuelles/
klimaschutzprogramm-2023-2226992 (abgerufen am 28.02.2025).

4 Vgl. Lydia Malin, Anika Jansen Vico Kutz, „Energie aus Wind und Sonne – Welche Fachkräfte brauchen wir?“, 2022, KOFA-Studie 3/2022, 
Kompetenzzentrum Fachkräftesicherung (Hrsg.), https://www.kofa.de/media/Publikationen/Studien/Solar-und-Windenergie.pdf (abgerufen am 
28.02.2025).

keine Perspektive mehr haben, weil Lebensgrundla-
gen schwinden und die Unbewohnbarkeit ganzer Re-
gionen droht. 

Der vorliegende Policy Brief stellt konkrete und um-
setzbare Maßnahmen vor, mit denen die nächs-
te Bundesregierung auf das eingangs skizzierte 
Zukunftsszenario hinarbeiten kann. Werden Fachkräf-
temangel, Klimawandel und Migration aus besonders 
klimavulnerablen Ländern in der Politikgestaltung zu-
sammengedacht, ergeben sich bisher wenig genutzte 
Potenziale zur Deckung des „grünen“ Fachkräftebe-
darfs. Von Vorteil für alle Beteiligten: Deutschland, 
aber auch die betroffenen Staaten, gewinnen drin-
gend benötigte Fachkräfte für die grüne Transforma-
tion, die Herkunftsländer profitieren möglicherweise 
durch Rücküberweisungen und Fachkräfte erhalten 
bessere Zukunftsaussichten. 

WEICHENSTELLUNG FÜR 
WETTBEWERBSFÄHIGKEIT

Grüne Transformation und Wettbewerbsfähigkeit sind 
eng miteinander verknüpft. Der Strukturwandel hin 
zu klimaneutralen und damit zukunftsfähigen Wert-
schöpfungsprozessen stärkt den Standort, sichert und 
schafft Arbeitsplätze und erhält den Wohlstand. Er ist 
mitentscheidend dafür, dass Deutschland seine am-
bitionierten Ziele beim Klimaschutz erreicht und bis 
2045 klimaneutral wird.2 Maßgeblich für das Gelingen 
sind der Ausbau erneuerbarer Energien, die Steigerung 
von Energieeffizienz sowie die Schonung von Ressour-
cen, etwa durch den Aufbau einer Kreislaufwirtschaft.3 

Die mit der grünen Transformation einhergehen-
den Umbrüche haben weitreichende Auswirkungen 
auf den Arbeitsmarkt (s. Box 1). Dabei ist der Bedarf 
nicht nur auf Handwerks- oder Ingenieursberufe be-
schränkt. Es braucht ebenso Expertise aus der Wis-
senschaft, „Know-how“ aus der Beratungsbranche 
oder auch Fach- und Führungskräfte für Planungs- 
und Steuerungsprozesse.4 Nicht zuletzt entstehen im 

https://www.dihk.de/de/themen-und-positionen/fachkraefte/beschaeftigung/fachkraefteengpaesse-gefaehrden-erfolg-in-wichtigen-schluesseltechnologien-107880
https://www.dihk.de/de/themen-und-positionen/fachkraefte/beschaeftigung/fachkraefteengpaesse-gefaehrden-erfolg-in-wichtigen-schluesseltechnologien-107880
https://www.bundesregierung.de/breg-de/aktuelles/klimaschutzgesetz-2197410
https://www.bundesregierung.de/breg-de/aktuelles/klimaschutzprogramm-2023-2226992
https://www.bundesregierung.de/breg-de/aktuelles/klimaschutzprogramm-2023-2226992
https://www.kofa.de/media/Publikationen/Studien/Solar-und-Windenergie.pdf
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Zuge des Ausbaus von Industriezweigen immer auch 
Bedarfe an gering qualifizierten Arbeitskräften und 
es bieten sich Chancen zu deren Teilqualifizierung.5

Im Hinblick auf zukünftige Bedarfe sieht die 2022 
beschlossene Fachkräftestrategie der Ampelkoali-
tion Maßnahmen in verschiedenen Handlungsfel-
dern vor.6 Zu diesen zählen die Modernisierung der 
Ausbildungsordnungen in der dualen Berufsausbil-
dung, Investitionen in Weiterbildung oder die Ver-
besserung der Vereinbarkeit von Beruf und Familie. 
Fachkräfteeinwanderungspolitik ist zentraler Be-
standteil der Strategie, um die bestehende Lücke zu 
schließen. Sie nennt ausländische Arbeitnehmerinnen 
und -nehmer als „unverzichtbar für die Wettbewerbs-
fähigkeit der deutschen Wirtschaft“.7 Zudem betont

5 Vgl. Prognos AG, „Defossilisierung und Klimaneutralität. Fachkräftebedarf und Fachkräftegewinnung in der Transformation“, 2024, Studie 
im Auftrag der DIHK – Deutsche Industrie- und Handelskammer, Prognos AG (Hrsg.), https://www.dihk.de/resource/blob/125844/
fb44e61c7128505cae35eac05f57d0b6/dihk-prognos-studie-fachkra-fte-fu-r-die-defossilisierung-data.pdf (abgerufen am 13.0.2025).

6 Vgl. Die Bundesregierung, „Fachkräftestrategie der Bundesregierung“, 2022, Bundesministerium für Arbeit und Soziales (Hrsg.), https://www.bmas.de/
DE/Service/Publikationen/Broschueren/fachkraeftestrategie-der-bundesregierung.html (abgerufen am 28.02.2025).

7 Ebd., S. 25

8 Vgl. Die Bundesregierung, „Das Fachkräfteeinwanderungsgesetz”, 03.06.2024, https://www.make-it-in-germany.com/de/visum-aufenthalt/
fachkraefteeinwanderungsgesetz (abgerufen am 16.03.2025).

 sie, dass Deutschland auch im internationalen Ver-
gleich ein attraktives Einwanderungsland sein muss.
Wichtige Weichenstellungen hierfür wurden mit 
dem 2020 in Kraft getretenen Fachkräfteeinwan-
derungsgesetz und dessen Weiterentwicklung drei 
Jahre später vorgenommen.8 Es erleichtert die Ein-
wanderung qualifizierter Arbeitskräfte und entbü-
rokratisiert Prozesse. Um diese Weichenstellungen 
gezielter für die grüne Transformation nutzbar zu 
machen, bedarf es jedoch weiterer Schritte. Die hier 
vorgelegten Handlungsempfehlungen zeigen auf, 
wie die Bundesregierung Erwerbsmigration aus 
Ländern erleichtern kann, die erheblichen Klimari-
siken ausgesetzt sind. Der folgende Abschnitt legt 
dar, warum dies auch über den Gewinn von Fach-
kräften hinaus im Eigeninteresse Deutschlands ist.

Quelle: Eurostat EUROPOP2023

Bevölkerungsprognose in Deutschland mit und ohne Migration

„Ohne Migration“ würde die Bevölkerung in Deutschland zum Ende 
des Jahrhunderts von derzeit ca. 83 Millionen auf ca. 53 Millionen 
Menschen schrumpfen (Szenario 2, beschränkt auf natürliche Be-
völkerungsentwicklung). Prognosen „mit Migration“ sehen eine 
stabile Bevölkerungsentwicklung vor (Szenario 1, inkl. Annahmen 
zur Entwicklung der Nettomigration). Die Auswirkungen des de-
mographischen Wandels sind eine der Hauptursachen für den 
Engpass an Fachkräften. Erwerbsmigration ist daher ein wichtiger 

Faktor, um den Fachkräftebedarf für die grüne Transformation zu 
decken. Zu anderen Maßnahmen gehören beispielsweise gezielte 
Aus- und Weiterbildung oder die Verbesserung der Vereinbarkeit 
von Beruf und Care-Arbeit, etwa durch flexiblere Arbeitszeitmo-
delle oder Investitionen in Kinderbetreuung. Auch Programme, die 
ältere Arbeitskräfte entlasten, können helfen, attraktivere Arbeits-
bedingungen zu schaffen.
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https://www.dihk.de/resource/blob/125844/fb44e61c7128505cae35eac05f57d0b6/dihk-prognos-studie-fachkra-fte-fu-r-die-defossilisierung-data.pdf
https://www.dihk.de/resource/blob/125844/fb44e61c7128505cae35eac05f57d0b6/dihk-prognos-studie-fachkra-fte-fu-r-die-defossilisierung-data.pdf
https://www.make-it-in-germany.com/de/visum-aufenthalt/fachkraefteeinwanderungsgesetz
https://www.make-it-in-germany.com/de/visum-aufenthalt/fachkraefteeinwanderungsgesetz
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DIE GRÜNE TRANSFORMATION UND IHRE ARBEITSMARKTEFFEKTE

Um die Transformation zu gestalten, braucht es Fähigkeiten in vielen Berufsgruppen und Tätigkeits-
feldern. „Green Skills“ können von technischen Fähigkeiten, wie der Installation von Solaranlagen, 
bis zu transferierbaren Skill-Sets, beispielsweise aus dem Nachhaltigkeitsmanagement, reichen. Die 
Feststellung von Arbeitskräftebedarfen für „Green Jobs“ kann daher variieren, je nach Definition und 
Berechnungsansatz. Enger gefasste Definitionen heben Bedarfe in bestimmten Berufsgruppen wie 
Technikern und Ingenieuren hervor, bei denen ein Mangel herrscht. Oder sie fokussieren sich auf  
bestimmte Branchen (beispielsweise Berufe im Bereich der erneuerbare Energien). Dies vereinfacht 
Datenerhebungen, wird aber dem Spektrum an Berufen und Qualifikationen, die für die Umsetzung  
der grünen Transformation insgesamt und in verschiedenen Sektoren benötigt werden, nicht gerecht.

Eine Studie des „Kompetenzzentrums Fachkräftesicherung“ (KOFA) aus dem Jahr 2022 zur Fachkräfte-
lücke in der Solar- und Windenergie veranschaulicht die Vielfalt der involvierten Aufgaben im Ausbau 
erneuerbarer Energien.9 Insgesamt wurden 190 relevante Berufe identifiziert – von der Konzeption 
über das Genehmigungsverfahren bei der Bauplanung, Fertigung und Transport bis zur Installation, 
Inbetriebnahme und Wartung. Die ermittelte Fachkräftelücke für Solar- und Windenergie lag im Jahres-
durchschnitt 2021/2022 bei ca. 216.000 Personen. Die Studie wirbt dafür, ausländische Fachkräfte, 
Auszubildende und Studierende zu gewinnen. Der aktuelle KOFA-Jahresrückblick zum branchenüber-
greifenden Fachkräftemangel stellt einen Mangel an Fachkräften für Bauelektrik in Höhe von circa 
18.000 Personen fest und bezeichnet diesen als „Flaschenhals“ für den Bau von Solar-  
und Windkraftanlagen.10

Die Wirtschaftsexperten Jürgen Blazejczak und Dietmar Engler11 beziffern in einer Publikation den 
sektorenübergreifenden Arbeitskräftebedarf auf dem Weg Deutschlands hin zur Klimaneutralität auf 
767.200 Personen.12 Den Definitionen der Bundesregierung folgend wird der Bedarf in unterschiedlich 
qualifizierte Personengruppen aufgeschlüsselt: 58 Prozent Fachkräfte, 19 Prozent Helfer mit Helfer- und 
Anlerntätigkeiten, 13 Prozent Spezialisten mit komplexen und 10 Prozent Experten mit hochkomplexen 
Tätigkeiten. Rund 40 Prozent der benötigten Fachkräfte fallen auf Berufsgruppen, in denen die 
Bundesagentur für Arbeit für das Jahr 2019 einen Mangel an Fachkräften, Spezialisten und Experten 
identifiziert hat.

9 Vgl. Lydia Malin, Anika Jansen und Vico Kutz, „Energie aus Wind und Sonne - Welche Fachkräfte brauchen wir?“, a.a.O.

10 Vgl. Jurek Tiedemann und Paula Risius, „Jahresrückblick 2024 – Engpässe für Energiewende trotz sinkender Fachkräftelücke“, 2025, KOFA Kompakt 
02/2025, Kompetenzzentrum Fachkräftesicherung (Hrsg.),  https://www.kofa.de/media/Publikationen/KOFA_Kompakt/Jahresrueckblick_2024.pdf 
(abgerufen am 28.02.2025).

11 Vgl. Jürgen Blazejczak und Dietmar Edler, „Arbeitskräftebedarf nach Sektoren, Qualifikationen und Berufen zur Umsetzung der Investitionen für ein 
klimaneutrales Deutschland“, 2021, Kurzstudie im Auftrag der Bundestagsfraktion Bündnis 90/Die Grünen, https://forschungsnetzwerk.ams.at/
elibrary/publikation/sonstiges/2021/arbeitskraeftebedarf-nach-sektoren--qualifikationen-und-berufen-zur-umsetzung-der-investitionen-fuer-ein-
klimaneutrales-deutschland.html  (abgerufen am 28.02.2025).

12 Die Autoren der Studie gingen bei ihren Berechnungen noch von Deutschlands Ziel der Klimaneutralität bis 2050 aus. Dieses Ziel wurde 2021, im Jahr 
der Veröffentlichung der Studie, mit der Änderung des Klimaschutzgesetzes, auf das Jahr 2045 vorgezogen.

https://www.kofa.de/media/Publikationen/KOFA_Kompakt/Jahresrueckblick_2024.pdf
https://forschungsnetzwerk.ams.at/elibrary/publikation/sonstiges/2021/arbeitskraeftebedarf-nach-sektoren--qualifikationen-und-berufen-zur-umsetzung-der-investitionen-fuer-ein-klimaneutrales-deutschland.html
https://forschungsnetzwerk.ams.at/elibrary/publikation/sonstiges/2021/arbeitskraeftebedarf-nach-sektoren--qualifikationen-und-berufen-zur-umsetzung-der-investitionen-fuer-ein-klimaneutrales-deutschland.html
https://forschungsnetzwerk.ams.at/elibrary/publikation/sonstiges/2021/arbeitskraeftebedarf-nach-sektoren--qualifikationen-und-berufen-zur-umsetzung-der-investitionen-fuer-ein-klimaneutrales-deutschland.html
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GRÜNE TECHNOLOGIEN IM 
STRATEGISCHEN INTERESSE 
DEUTSCHLANDS 

Der Ausbau erneuerbarer Energien ist kein reines Kli-
maschutzprojekt. Schon längst dominiert China den 
Weltmarkt in vielen Zukunftstechnologien, darunter 
auch Schlüsseltechnologien der grünen Transforma-
tion. Der russische Angriffskrieg gegen die Ukraine 
machte Deutschlands energiepolitische Abhängig-
keit deutlich und untermauerte die Bedeutung einer 
unabhängigeren und zugleich krisenfesten Energie-
versorgung. Diese Ziele können durch den Ausbau 
erneuerbarer Energien schnell und wirtschaftlich 
vorangetrieben werden. Zudem braucht es in be-
stimmten Sektoren, wie der Wasserstoffwirtschaft, 
ausländische Partner und starke Handelsbeziehungen. 

Erfolgreicher Klimaschutz ist zudem ein wichtiges 
Werkzeug aus Deutschlands „Soft-Power-Instru-
mentenkasten“. Während die US-Regierung unter 
Trump versucht, eine industriepolitische Kehrtwen-
de zu vollziehen und den bei Unternehmern beliebten 
Inflation Reduction Act auszuhöhlen, kann Deutsch-
land Führung und Verlässlichkeit beweisen, indem 
es seine klimapolitischen Zusagen einhält und Ziele 
konsequent umsetzt. Soft Power kann sich auch in 
traditionellen Sicherheitsbereichen niederschlagen: 
Nicht zuletzt führten Bemühungen im globalen Kli-
maschutz und der Aufbau partnerschaftlicher Ent-
wicklungszusammenarbeit dazu, dass Deutschland 
für seine Kandidatur um den nichtständigen Sicher-
heitsratssitz 2019/2020 genügend Stimmen in der 
VN-Generalversammlung erhielt. Nun kandidiert 
Deutschland erneut für den Sicherheitsrat 2027/2028 
und sollte seinem Engagement um integrierte Sicher-
heit durch konkrete Schritte Nachdruck verleihen. 

13 Vgl. Lina Adil, David Eckstein, Vera Künzel und Laura Schäfer, „Climate Risk Index 2025 – Who suffers most from extreme weather events?“, 
Germanwatch, 2025, http://www.germanwatch.org/en/93013 (abgerufen am 28.02.2025).

14 Deutschland bekennt sich zu ethisch verantwortbaren Rekrutierungspraktiken, d.h. Bedarfe und Bedingungen im Herkunftsland finden 
Berücksichtigung, um z.B. „Brain Drain“ zu vermeiden.

15 Vgl. Statista, „Indien - Durchschnittsalter bis 2050“, 03.09.2024, https://de.statista.com/statistik/daten/studie/200678/umfrage/durchschnittsalter-
der-bevoelkerung-in-indien/ (abgerufen am 20.02.2025).

16 Vgl. Statista, „Indien: Jugendarbeitslosenquote¹ nach Geschlecht von 2012 bis 2023 und Prognosen bis 2026“, 31.12.2024,https://de.statista.com/
statistik/daten/studie/1409519/umfrage/jugendarbeitslosenquote-in-indien/ (abgerufen am 20.02.2025).

17 Vgl. DAAD India, „Indian student numbers touch a record high in Germany: Indians form the largest group of foreign students in Germany – For 
the second year!”, Pressemitteilung v. 06.06.2024, https://www.daad.in/files/2024/09/Indian-student-numbers-in-Germany.pdf (abgerufen am 
19.03.2025).

18 Vgl. Bundesministerium des Innern und für Heimat, „Bekanntmachung des deutsch-indischen Abkommens über eine umfassende Migrations- und 
Mobilitätspartnerschaft“, BGBl. 2023 II Nr. 128 vom 05.05.2023, https://www.recht.bund.de/bgbl/2/2023/128/VO.html (abgerufen am 16.03.2025).

19 Vgl. Die Bundesregierung, „Fachkräftestrategie Indien: Fachkräfteanwerbung breiter aufstellen, 16.10.2025, https://www.bundesregierung.de/breg-de/
aktuelles/fachkraeftestrategie-indien-2314888 (abgerufen am 19.03.2025).

20 Vgl. 10.000 Tage. „Chancenkarte und Anerkennungspartnerschaft für Solarfachkräfte, https://10000tage.org/projects/chancenkarte-und-
anerkennungspartnerschaft-in-der-solarwirtschaft/ (abgerufen am 19.03.2025).

INDISCHE FACHKRÄFTE FÜR DIE 
DEUTSCHE SOLARWIRTSCHAFT 

Am Beispiel Indiens kristallisieren sich die synergis-
tischen Potenziale, Fachkräftegewinnung für die 
grünen Transformation und Klimawandel zusam-
menzudenken. Das Land belegt Platz sechs des Global 
Climate Risk Index, der die Auswirkungen von Ext-
remwetterereignissen wie Überflutungen, Stürmen, 
Hitzewellen oder Dürren bemisst.13 Auch schleichen-
de Veränderungen wie der Temperaturanstieg ge-
fährden Lebensgrundlagen im bevölkerungsreichsten 
Land der Erde.

Für Programme zur Fachkräftegewinnung mit fairen 
und ethischen Standards14 ist Indien ein interessan-
ter Partner, weil es mit einem Durchschnittsalter von 
knapp 29 Jahren über eine junge Bevölkerung verfügt15 
und gleichzeitig mit 16 Prozent eine hohe Jugend-
arbeitslosigkeitsquote hat.16 Zudem ist Deutschland 
bei jungen und gut qualifizierten Inderinnen und In-
dern beliebt. Im Wintersemester 2023/2024 stellten 
sie laut Zahlen des DAAD Indien mit knapp 50.000 
Studierenden die größte Gruppe internationaler Stu-
dierender in Deutschland dar, 60 Prozent von ihnen 
waren in Ingenieursstudiengängen eingeschrieben.17 
Das 2023 abgeschlossene Abkommen zur Migrati-
ons- und Mobilitätspartnerschaft18 untermauert die 
gute und gefestigte bilaterale Beziehung zwischen 
Indien und Deutschland, auch über den migrations-
politischen Bereich hinaus. Erst im vergangenen Jahr 
hat die Bundesregierung eine „Fachkräftestrategie In-
dien“ verabschiedet, um den Zuzug von Fachkräften 
aus Indien zu fördern.19

Wie Fachkräftegewinnung für die grüne Transfor-
mation aus Indien in der Praxis gelingen kann, zeigt 
ein Projekt zur Gewinnung von Elektronikern für die 
deutsche Solarbranche der Allianz „10.000 Tage“.20 

Diese wurde vom Bundesministerium für Bildung 

http://www.germanwatch.org/en/93013
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/200678/umfrage/durchschnittsalter-der-bevoelkerung-in-indien/
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/200678/umfrage/durchschnittsalter-der-bevoelkerung-in-indien/
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/1409519/umfrage/jugendarbeitslosenquote-in-indien/
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/1409519/umfrage/jugendarbeitslosenquote-in-indien/
https://www.daad.in/files/2024/09/Indian-student-numbers-in-Germany.pdf
https://www.recht.bund.de/bgbl/2/2023/128/VO.html
https://www.bundesregierung.de/breg-de/aktuelles/fachkraeftestrategie-indien-2314888
https://www.bundesregierung.de/breg-de/aktuelles/fachkraeftestrategie-indien-2314888
https://10000tage.org/projects/chancenkarte-und-anerkennungspartnerschaft-in-der-solarwirtschaft/
https://10000tage.org/projects/chancenkarte-und-anerkennungspartnerschaft-in-der-solarwirtschaft/
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und Forschung und der gemeinnützigen Organisation 
„ProjectTogether“ initiiert. Sie bringt staatliche, zivil-
gesellschaftliche, wissenschaftliche und wirtschaftli-
che Akteure zusammen, um an neuen und innovativen 
Lösungen zur Behebung des Fachkräftemangels in der 
grünen Transformation zu arbeiten.21

Im Solarfachkräfte-Projekt schließt die Personalver-
mittlungsagentur „Green Professionals“ die Lücke 
zwischen der Qualifikation indischer Fachkräfte und 
den Bedürfnissen deutscher Arbeitgeber.22 „Green 
Professionals“ unterstützt geeignete Bewerberin-
nen und Bewerber bei der Anerkennung von Fähig-
keiten und Berufserfahrung, Visumsfragen, dem 
Spracherwerb und der Integration in den deutschen 
Arbeitsmarkt. Die Elektroniker werden in Teilzeit in 
Deutschland angestellt und mittels eines durch Bil-
dungsgutscheine finanzierten Kurses bis zur voll-
ständigen Anerkennung des Berufsabschlusses durch 
die IHK FOSA begleitet.23

Durch die mit dem neuen Fachkräfteeinwanderungs-
gesetz eingeführte „Chancenkarte“ besteht auch ohne 
einen festen Arbeitsvertrag die Möglichkeit zur Ein-
reise und Jobsuche in Deutschland.24 Diese erlaubt 
es Fachkräften aus Nicht-EU-Ländern, sofern sie die 
Kriterien des Punktesystems erfüllen, ein Jahr zu blei-
ben. Sie sind berechtigt, qualifizierte Probebeschäfti-
gungen von bis zu zwei Wochen aufzunehmen sowie 
Nebenbeschäftigungen nachzugehen. Im besten Fall 
mündet eine Probebeschäftigung in der Vereinbarung 
einer Anerkennungspartnerschaft mit dem Ziel, die 
Berufsanerkennung zu erreichen.25 Gemäß dem Stand 
im Oktober 2024 wurden 780 Chancenkarten-Visa in 
Indien ausgestellt.26

Diese Beispiele zeigen erste Ansätze, wie eine verbes-
serte Anwerbung qualifizierter Arbeitskräfte gelingen 

21 Vgl. 10.000 Tage, „Unser Ansatz“, 2025, https://10000tage.org/, (abgerufen am 19.03.2025).

22 Interview mit Moritz von Recklinghausen, Founder & Managing Director „Green Professionals“ am 12.03.2025. Der Interviewpartner betonte, dass 
durch den Bildungsgutschein eine Fördermöglichkeit bestehe, die ohne Kürzungen erhalten bleiben sollte. Der finanzielle Aufwand für den Staat sei 
vergleichsweise gering. Neue Instrumente wie die Chancenkarte und Anerkennungspartnerschaften spielten derzeit im Projekt eine untergeordnete 
Rolle, dies könne sich aber ändern. Es habe sich im Projektverlauf gezeigt, dass das Interesse an Elektronik-Fachkräften ohne Berufsanerkennung 
gering sei. Zudem stelle das unbegleitete Erlernen der deutschen Sprache ein Hindernis dar. Das neue Fachkräfteeinwanderungsgesetz habe dennoch 
den Weg erleichtert, da das Visum zur Anerkennung ausländischer Berufsqualifikationen eine Nebenbeschäftigung von 20 Stunden ohne Zustimmung 
der Bundesagentur für Arbeit ermögliche (vorher 10). So könnten die Fachkräfte ihren Lebensunterhalt verdienen, während sie den Prozess der 
Berufsanerkennung durchliefen.

23 Die IHK FOSA ist die zuständige Stelle zur Anerkennung ausländischer und mit einem IHK-Beruf vergleichbaren Ausbildungsabschlüsse.

24 Vgl. Bundesministerium des Innern und für Heimat,  „Chancenkarte für gezielte Fachkräfteeinwanderung kommt“, Pressemitteilung v. 31.05.2024, 
https://www.bmi.bund.de/SharedDocs/kurzmeldungen/DE/2024/05/chancenkarte.html (abgerufen am 19.03.2025).

25 Vgl. Bundesagentur für Arbeit, „Anerkennungspartnerschaft“, 2025, https://www.arbeitsagentur.de/unternehmen/fachkraefte-ausland/
anerkennungspartnerschaft (abgerufen am 19.03.2025).

26 Vgl. dpa, „Chancenkarte: 2.500 Arbeitswillige haben Visa erhalten“, 24.10.2024, https://www.sueddeutsche.de/politik/fachkraefteeinwanderung-
chancenkarte-2-500-arbeitswillige-haben-visa-erhalten-dpa.urn-newsml-dpa-com-20090101-241024-930-269113 (abgerufen am 19.03.2025).

27 Vgl. Sachverständigenrat für Integration und Migration, „Klimawandel und Migration: Was wir über den Zusammenhang wissen und welche 
Handlungsoptionen es gibt“, 2023, https://www.svr-migration.de/wp-content/uploads/2023/06/SVR-Jahresgutachten_2023_barrierefrei.pdf, S. 118f 
(abgerufen am 16.03.2025).

28 Ebd.

kann und sollten daher umfassend evaluiert wer-
den, um Lernerfahrungen für zukünftige Initiativen 
zu nutzen. Im Kontext besonders klimavulnerabler 
Staaten, wie etwa in der Gruppe der V20, könnten 
ähnliche Projekte wie das Solarfachkräfte-Projekt die 
Erwerbsmigration gezielter ermöglichen. 

ARBEITS- UND KLIMAMIGRATION 
ZUSAMMENDENKEN

Neben ausländischer Fachkräfteanwerbung braucht 
es insbesondere Ansätze, bei denen Arbeits- und 
Klimamigration zusammengedacht werden. Dies 
würde ermöglichen, nicht nur reaktiv auf humani-
täre Notlagen einzugehen, sondern proaktiv posi-
tive wirtschaftliche Entwicklungen zu fördern. Der 
Sachverständigenrat für Integration und Migration 
erweiterte beispielsweise den Vorschlag des WBGU 
unter anderem um ein „Klima-Arbeitsvisum“.27 Der 
Vorschlag des „Klima-Arbeitsvisums“ orientiert sich 
strukturell an der 2015 beschlossenen Westbalkan-
Regelung, die Menschen aus Ländern des Westbalkans 
die Zuwanderung nach Deutschland erlaubt, sofern 
diese einen Arbeitsvertrag bei einem in Deutschland 
ansässigen Unternehmen vorweisen können. Auch 
das „Klima-Arbeitsvisum“ wäre an die Aufnahme einer 
Erwerbstätigkeit in Deutschland gekoppelt und könn-
te Menschen aus klimavulnerablen Herkunftsländern 
per begrenztem Gesamtkontingent oder Quote für 
einzelne Länder die Zuwanderung erleichtern.28 

Durch die gezielte Förderung von Ausbildung und 
verbesserten Rahmenbedingungen für Erwerbsmigra-
tion aus „Klima-Hotspots“ könnte Deutschland nicht 
nur dem Fachkräftemangel, sondern gleichzeitig auch 
Klimamigration besser begegnen. 

https://10000tage.org/
https://www.bmi.bund.de/SharedDocs/kurzmeldungen/DE/2024/05/chancenkarte.html
https://www.arbeitsagentur.de/unternehmen/fachkraefte-ausland/anerkennungspartnerschaft
https://www.arbeitsagentur.de/unternehmen/fachkraefte-ausland/anerkennungspartnerschaft
https://www.svr-migration.de/wp-content/uploads/2023/06/SVR-Jahresgutachten_2023_barrierefrei.pdf
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AUSLÄNDISCHE FACHKRÄFTE: SCHON HEUTE UNVERZICHTBAR 

In Deutschland hatten im Oktober 2024 laut Erhebungen der Bundesagentur für Arbeit 16,4 Prozent 
der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten eine ausländische Staatsangehörigkeit – insgesamt 
5,8 Millionen Menschen.29 54,9 Prozent von ihnen kamen aus Nicht-EU-Ländern. Damit leisten 
Arbeitnehmerinnen und -nehmer aus dem Ausland gegenwärtig einen unverzichtbaren Beitrag zur 
Wertschöpfung und sind aus vielen Berufssparten nicht mehr wegzudenken. 

In Ingenieurs- und Informatikberufen, die für die grüne Transformation zentral sind, hat die  
Zuwanderung ausländischer Arbeitskräfte maßgeblich dazu beigetragen, den Fachkräftemangel zu 
lindern: Zwischen Ende 2012 und September 2023 erhöhte sich die Zahl ausländischer Ingenieure 
um 146,6 Prozent von 46.489 auf 114.648. Ihr Anteil an der Gesamtzahl der in Deutschland tätigen 
Ingenieure stieg damit von 6 Prozent auf 11 Prozent.30

Laut Experten des Instituts der deutschen Wirtschaft (IW) verursacht der Mangel an Ingenieuren und 
IT-Fachkräften jährlich einen Wertschöpfungsverlust von 9 bis 13 Milliarden Euro. Der größte Mangel 
ist in den Bereichen Energie- und Elektrotechnik zu verzeichnen.31

Zu anderen existierenden Instrumenten, die die 
Regierung nutzen könnte, um grüne Fachkräfte 
aus klimavulnerablen Ländern zu gewinnen, gehö-
ren Migrationspartnerschaften wie jene mit Indien 
oder Kenia. Diese Abkommen beinhalten Maßnah-
men zur Förderung der Migration und Mobilität von 
Fachkräften, aber auch Vereinbarungen zur Rück-
kehr abgelehnter Asylsuchender. Maßnahmen zur 
Erleichterung der Fachkräftemigration können bei-
spielsweise die Förderung des Spracherwerbs oder 
eine verbesserte Vorintegration, die Anerkennung 
von Qualifizierungen oder der Ausbau von Visaka-
pazitäten sein. In der Entwicklungszusammenarbeit 
arbeitet Deutschland mit 60 Partnerländern bei der 
Weiterentwicklung und dem Ausbau der beruflichen 
Bildung zusammen. Ein Fünftel der Projekte in der Be-
rufs- und Hochschulbildung stärkt Kompetenzen, die 
es für die grüne Transformation braucht.32 

29 Vgl. Bundesagentur für Arbeit, „Migrationsmonitor“, Februar 2005, https://statistik.arbeitsagentur.de/SiteGlobals/Forms/Suche/Einzelheftsuche_
Formular.html?nn=1479694&topic_f=migrationsmonitor (abgerufen am 19.03.2025).

30 Vgl. Alexandra Ilina, „Ingenieurmangel kostet bis zu 13 Mrd. € an Wertschöpfung“. VDI nachrichten - Das Nachrichtenportal für Ingenieure, 14. August 
2024, https://www.vdi-nachrichten.com/karriere/arbeitsmarkt/vdi-auslaendische-ingenieure-staerken-den-deutschen-arbeitsmarkt/ (abgerufen am 
11.02.2025).

31 Ebd. 

32 Vgl. Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung, „Fachkräfte für die weltweite Energiewende“, 2023, https://www.bmz.de/
resource/blob/195358/fachkraefte-fuer-die-weltweite-energiewende.pdf (abgerufen am 11.02.2025).

 

 

INSTRUMENTE UND OPTIONEN 

Die Bundesregierung sollte dringend die Möglichkeit 
nutzen, Synergien zwischen innen-, außen- und ent-
wicklungspolitischen Maßnahmen zu schaffen. Dafür 
empfehlen wir die folgenden Schritte:  

Berücksichtigung „grüner Berufe“ und besonders 
klimawandelbedrohter Herkunftsländer in der 
„Chancenkarte“ 
Ein Weg auf gesetzgeberischer Seite wäre es, die im 
Juni 2024 eingeführte „Chancenkarte“, die Teil der 
2023 verabschiedeten Erweiterung des Fachkräfte-
einwanderungsgesetzes ist (beispielsweise Berück-
sichtigung des Herkunftslands), von denen Personen 
profitieren, die besonders von den Folgen des Kli-
mawandels betroffen sind. Durch die Förderung der 
Aus- und Weiterbildung vor Ort ließe sich der Pool 

https://statistik.arbeitsagentur.de/SiteGlobals/Forms/Suche/Einzelheftsuche_Formular.html?nn=1479694&topic_f=migrationsmonitor
https://statistik.arbeitsagentur.de/SiteGlobals/Forms/Suche/Einzelheftsuche_Formular.html?nn=1479694&topic_f=migrationsmonitor
https://www.vdi-nachrichten.com/karriere/arbeitsmarkt/vdi-auslaendische-ingenieure-staerken-den-deutschen-arbeitsmarkt/
https://www.bmz.de/resource/blob/195358/fachkraefte-fuer-die-weltweite-energiewende.pdf
https://www.bmz.de/resource/blob/195358/fachkraefte-fuer-die-weltweite-energiewende.pdf
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an qualifizierten Arbeitskräften erweitern, die für die 
Umsetzung der grünen Transformation in Deutsch-
land gesucht werden und die Chancenkarte in An-
spruch nehmen könnten. Eng verknüpft mit dieser 
Maßnahme wären Migrations- und Ausbildungs-
partnerschaften, aber auch eine stärkere Standar-
disierung von „Green Skills“ und ein Einsatz von 
Teilqualifizierungen.  

Steuerliche Anreize und Investitionsgarantien für 
die Aus- und Weiterbildung grüner Fachkräfte 
Fachkräfterekrutierung ist für Unternehmen ein Kos-
tenfaktor, konkret mit Blick auf die Identifikation von 
Fachkräften, deren Qualifizierung oder die Begleitung 
des Visaprozesses und der Einreise. Wenn Unterneh-
men Kosten in höherem Maße steuerlich abschreiben 
könnten, die ihnen bei der Rekrutierung von Perso-
nal aus besonders vom Klimawandel betroffenen Län-
dern entstehen, ließen sich Anreize setzen. Länder, 
die hohen Klimarisiken ausgesetzt sind, sind zudem 
oft gleichzeitig auch von Konflikten und Instabili-
tät betroffen.33 Durch Instrumente der Außenwirt-
schaftsförderung (z.B. Investitionsgarantien) könnten 
Investitionen deutscher Unternehmen, die im „grü-
nen Sektor“ tätig sind und in Aus- und Weiterbil-
dungsinfrastruktur in besagten Ländern investieren, 
besser finanziert und abgesichert werden.  

Migrationsabkommen mit besonders vom Klima-
wandel betroffenen Ländern
Bilaterale Migrationsabkommen, die besonderen Fo-
kus auf grüne Fachkräfte legen, könnten ein nächster 
Schritt sein, der Partnerschaften stärkt und zugleich 
auf Ziele der Entwicklungszusammenarbeit einzahlt. 
Zur Ergänzung der innenpolitischen und gesetzge-
berischen Maßnahmen sind Migrationsabkommen 
mit besonders vom Klimawandel betroffenen Län-
der sinnvoll, vor allem für die Erleichterung der Er-
werbsmigration in den grünen Sektor in Deutschland. 
Durch Abkommen ließen sich beispielsweise Visapro-
zesse beschleunigen und die Zusammenarbeit bei 
der Aus- und Weiterbildung, etwa durch gegenseiti-
ge Anerkennung von Qualifikationen („Green Skills“), 
verbessern. Deutschland hat mit Kenia und Indien 
bereits zwei Migrationsabkommen mit Ländern, die 
besonders vom Klimawandel betroffen sind.   

33 Vgl. Laura Jaramillo, Aliona Cebotari, Yoro Diallo et al., „Climate Challenges in Fragile and Conflict-Affected States“, IMF Staff Climate Note 2023/001. 
Washington, DC.: International Monetary Fund,  https://www.imf.org/en/Publications/staff-climate-notes/Issues/2023/08/24/Climate-Challenges-in-
Fragile-and-Conflict-Affected-States-537797 (abgerufen am 19.02.2025).

34 Vgl. EU-Kommission, „Communication from the Commission to the European Parliament, the European Council, the Council, the European Economic 
and Social Committee and the Committee of the Regions – The Union of Skills”, 05.03.2025, https://employment-social-affairs.ec.europa.eu/document/
download/915b147d-c5af-44bb-9820-c252d872fd31_en?filename=Communication%20-%20Union%20of%20Skills.pdf (abgerufen am 19.03.2025).

35 Erste Erhebungen unter EU-Mitgliedstaaten und Partnerländern konnten kein breites Interesse an klimarelevanten Jobs feststellen. Vgl. Denkfabrik für 
transnationale Skills Partnerships, „Transnationale Skills Partnerships – Ein Instrument zur Fachkräftesicherung im Kontext der grünen Transformation?“, 
Themendossier VI, Bertelsmann Stiftung, 17.12.2023, https://www.bertelsmann-stiftung.de/fileadmin/files/Projekte/Migration_fair_gestalten/
Denkfabrik_TSP_Themendossier_Green_Skills_2023.pdf, S. 16 (abgerufen am 19.03.2025).

Ausbildungspartnerschaften für „Green Skills“ 
Mit klimaaußenpolitischen beziehungsweise ent-
wicklungspolitischen Maßnahmen könnten Aus- und 
Weiterbildung in „Green Skills“ in besonders klima-
vulnerablen Ländern gefördert werden. Ausgestaltet 
als Ausbildungspartnerschaften würden sowohl diese 
als auch Deutschland profitieren, indem mittel- bis 
langfristig besonders für die Dekarbonisierung benö-
tigte Fachkräfte ausgebildet werden. Fachkräfte ha-
ben nach einer Qualifizierung die Wahl, vor Ort zu 
arbeiten oder in Deutschland. 

Die EU-Kommission hat die Förderung von „Green 
Skills“ bereits in ihrer Kommunikation zur „Union of 
Skills“ im März 2025 angelegt und will öffentlich-pri-
vate Partnerschaften in diesem Bereich fördern, die 
etwa Ausbildung und Anwerbung von Arbeitskräften 
zusammenführen.34 Zudem wurden als Teil des EU-
Migrationspakts Ausbildungspartnerschaften („Talent 
Partnerships“) angekündigt. Deutschland könnte sich 
dafür einsetzen, dass grüne Berufe Teil der Partner-
schaften werden, einschließlich in klimawandelbe-
drohten Ländern.35

Sinnvoll wäre es, wenn die Bundesregierung Aus-
bildungspartnerschaften zusammen mit Unterstüt-
zungsmaßnahmen für die Dekarbonisierung in einem 
Partnerland verhandelt und abstimmt. Ein Beispiel 
sind die „Just Energy Transition Partnerships“ (JET-P), 
ein Instrument für Investitionen in die grüne Trans-
formation in besonders von fossilen Energieträgern 

Migrationsabkommen 
mit besonders 

vom Klimawandel 
betroffenen Ländern 

sind sinnvoll.

https://www.imf.org/en/Publications/staff-climate-notes/Issues/2023/08/24/Climate-Challenges-in-Fragile-and-Conflict-Affected-States-537797
https://www.imf.org/en/Publications/staff-climate-notes/Issues/2023/08/24/Climate-Challenges-in-Fragile-and-Conflict-Affected-States-537797
https://employment-social-affairs.ec.europa.eu/document/download/915b147d-c5af-44bb-9820-c252d872fd31_en?filename=Communication%20-%20Union%20of%20Skills.pdf
https://employment-social-affairs.ec.europa.eu/document/download/915b147d-c5af-44bb-9820-c252d872fd31_en?filename=Communication%20-%20Union%20of%20Skills.pdf
https://www.bertelsmann-stiftung.de/fileadmin/files/Projekte/Migration_fair_gestalten/Denkfabrik_TSP_Themendossier_Green_Skills_2023.pdf
https://www.bertelsmann-stiftung.de/fileadmin/files/Projekte/Migration_fair_gestalten/Denkfabrik_TSP_Themendossier_Green_Skills_2023.pdf
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abhängigen Ländern im Globalen Süden. In bisheri-
gen JET-Ps werden Fragen der Beschäftigungspoli-
tik kaum berücksichtigt. Ein „gerechter Übergang“ 
sollte aber auch die Um- oder Weiterqualifizierung 
beziehungsweise Ausbildung von Arbeitskräften 
miteinschließen.36

Abbau von Hürden für die Arbeitsmigration ge-
flüchteter Fachkräfte
Der Abbau von Hürden für die Arbeitsmigration von 
geflüchteten Fachkräften sollte mitgedacht werden. 
Aufgrund schleichender Umweltveränderung und 
erodierender Lebensgrundlagen – bis zur Unbewohn-
barkeit von Regionen – werden immer mehr Menschen 
dazu gezwungen sein, zu migrieren, einschließlich 
von Orten, an denen sie bisher Schutz fanden. Es le-
ben geschätzt bereits heute Dreiviertel37 der weltweit 
Geflüchteten in besonders von den Folgen des Klima-
wandels betroffenen Ländern. Der Abbau von Hür-
den zur Erwerbsmigration für geflüchtete Fachkräfte 
kann beispielsweise durch mehr Flexibilität bei der 
Anerkennung von Berufs- oder Bildungsabschlüssen 
erfolgen. Geflüchtete können Nachweise oft schwie-
riger erbringen. Zusätzlich wären verbesserte Kapazi-
täten im Bundesamt für Auswärtige Angelegenheiten 
zur Bearbeitung der Visaanträge geflüchteter Fach-
kräfte sinnvoll. Die Bündelung von Kompetenzen bei 
der Bearbeitung der Anträge dieser Personengruppe, 
die teilweise anspruchsvoller sind, könnte zu mehr 
Verlässlichkeit und schnellerer Bearbeitung führen.  

International standardisierte „Green Skills“ und 
Nutzung von Teilqualifizierungen
Eine stärkere Nutzung und Anerkennung von Teil-
qualifizierungen würde die Rekrutierungsmöglich-
keiten für Jobs im grünen Sektor erweitern. Geringer 
qualifizierte Personen in Deutschland und aus be-
sonders vom Klimawandel betroffenen Länder könn-
ten sich dadurch mehr Beschäftigungsmöglichkeiten 
erschließen, etwa in der Installation von Photovol-
taikanlagen, und auf eine vollwertige Berufsquali-
fizierung hinarbeiten.38 Zudem wäre es zeitgemäß, 
(Teil-)Qualifikationen für die Umsetzung der grünen 
Transformation international zu standardisieren, wie 
es beispielsweise durch die „Climate Mobility Accre-
ditation“ geschieht.39 Deutschland sollte sich dafür auf 

36 Vgl. International Labour Organization, „Guidelines for a just transition towards environmentally sustainable economies and societies for all”, 
02.02.2016, https://www.ilo.org/publications/guidelines-just-transition-towards-environmentally-sustainable-economies (abgerufen am 19.03.2025).

37 Vgl. UNHCR, „UNHCR report reveals climate change is a growing threat to people already fleeing war”. Pressemitteilung v. 12.11.2024, https://www.
unhcr.org/news/press-releases/unhcr-report-reveals-climate-change-growing-threat-people-already-fleeing-war (abgerufen am 19.03.2025).

38 Vgl. International Labour Organization, „Guidelines for a just transition towards environmentally sustainable economies and societies for all”, 
02.02.2016, https://www.ilo.org/publications/guidelines-just-transition-towards-environmentally-sustainable-economies (abgerufen am 19.03.2025).

39 Vgl. Greentech Training, FAQ - Greentech Training, https://greentech.training/faq/ (abgerufen am 19.03.2025).

multilateraler Ebene einsetzen. Mit digitalen Tools 
ließe sich ihre Echtheit vereinfacht prüfen und Por-
tabilität sicherstellen. Auch die EU-Kommission sieht 
die Vereinheitlichung der Anerkennung von Qualifi-
kationen als wichtigen nächsten Schritt an. Deutsch-
land sollte im Bereich der „Green Skills“ verbesserte 
Verfahren pilotieren. Damit würde auch die Mobilität 
grüner Fachkräfte unterstützt, einschließlich aus be-
sonders vom Klimawandel betroffenen Ländern.

https://www.ilo.org/publications/guidelines-just-transition-towards-environmentally-sustainable-economies
https://www.unhcr.org/news/press-releases/unhcr-report-reveals-climate-change-growing-threat-people-already-fleeing-war
https://www.unhcr.org/news/press-releases/unhcr-report-reveals-climate-change-growing-threat-people-already-fleeing-war
https://www.ilo.org/publications/guidelines-just-transition-towards-environmentally-sustainable-economies
https://greentech.training/faq/
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